
Sehr eehrte Freunde des Instituts! on BeginnGrufswort des bewegten Jahrhunderts formulierte meın Amtsvor-
oachim ganger als Kölner Erzbischof, Antonius Kardinal Fischer,
Kardinal eisner 1m Geleitwort Zu ahrgang der » Zeitschrift für Mis-
Erzbischof sionswissenschaft«, Was auch ich 1mM Jahrhundert 11UI
VOoO  b öln wiederholen un dieser Festschrift voranstellen annn

» DIie Mission ist ine Hauptaufgabe der Kirche
Köln, 1m Maı 2011 Gottes SCWECSCNHN«, wenngleich sich 1SS10N un Welt-

KG 1ın diesen etzten 1 Jahren stark gewandelt en
SO War die 1im Umfeld des ersten m1ss1ionswI1issen-

schaftlichen Lehrstuhls der Katholisch-Theologischen
akultät In unster betriebene missionswissenschaft-
IC Forschung stark gepragt Von den Perspektiven des
» katholischen Milieus« un der » Eurozentrierung« der
theologischen Reflexion. Wie eın IC in die ersten Jahr-

der Zeitschrift eie die Katholiken ın
Europa bis ZUr » Katastrophe des Ersten Weltkriegs« VO
einem rühling des missionarischen UIDruchns ergriffen
SCWECSCNH. Der Gründer des Internationalen Instituts für
missionswissenschaftliche Forschung un: Herausgeber
Professor OoSe: Schmidlin (T 1944 1m Vernichtungslager)
konnte die Zeitschrift für Missionswissenschaft un Reli-
gionswissenschaft (ab 1928) als » Vermählung zwischen
Mission un: Wissenschaft« über schwierige re hinweg
bis ZUrTr zwangswelsen Einstellung 1941 fortführen. Aus
der ab dem Jahre 194 / In unster fortgesetzten Tradition
der Zeitschrift un: des Instituts wirkten dann Mitarbeiter

dem Dekret des /Zweiten Vatikanischen Konzils
(1962-1965) ber die Missionstätigkeit der Kirche » Ad
Gentes« mıt. Aus der eit ach dem Konzil möchte ich
nicht unerwähnt lassen den Ehrenvorsitzenden des IIMEF
un: amaligen Bonner Theologieprofessor Hans alden-
fels S]) der VOT allem meıinen Amtsvorgänger Joseph
Kardinal Höffner in der nachkonziliaren Neuakzentuie-
LUuNns der Missionstheologie begleitete.

Denn Urc. das I} Vatikanische Konzil War der deut-
sche Katholizismus och stärker ın die Globalisierung
eingetreten, Was auch den Hen Themen iın der ZM
WI1e Inkulturation, Dialog der Religionen un einhei-
mische Theologien erkennbar wurde. Weiterhin wurde
dies in der ange VO rheinisch-westfälischen Katholizis-
1I11US getragenen un gepragten Geschichte der ZM
erkennbar, als der Vorstand als konsequente Verwirk-
lichung des internationalen Charakters des IIMEF die Re-
daktion der ZM: 1im FE O0OÖO1 ach ribourg iın der
chweiz verlegte. SO wl1e das Jahrhundert sehr CWE:
verlief, War auch die Missionsgeschichte einem großen
andel unterworfen, un dies spiegelt auch deutlich die



16 Grußwort
Geschichte der ZM ach der KrIise des vormaligen un
einseltigen Missionsverständnisses ist »missionarische
Kirche SE1IN« überall »In der Kirche der Weltgesellschaft«
un: auch in Deutschland VON Nöten 1)ass die Wieder-
entdeckung der missionarischen Kirche benfalls ın
Deutschland eboten ist; haben VO  - Professor ose Pieper
(1935) ber Pater Ivo Zeiger SJ (1948) ebenso WIT Deut-
schen Bischöfe 1mM Schwellenjahr 2000 miıt unseremnmn

Schreiben » Zeit der Aussaat Missionarisch Kirche SEIN«
unterstrichen.

nNnseren 1C auf die wissenschaftliche Missions-
reflexion in der katholischen Weltkirche, wl1e sS1e 1m brei-
ten un aktuellen orum der 7ZM  z geführt wird, en
die deutschen 1SChHhOo[Ie im Anschluss die Botschaft
der » Neuevangelisierung Europas« des eligen Papstes
Johannes Paul B% 1m re 2004 in einer ueCeIi MmM1SS10NS-
theologischen Standortbestimmung dargelegt. In dem
Schreiben » Allen Völkern Sein eil DiIie Mission der
Weltkirche« wurde die biblische Reich-Gottes-Orientie-
rungs Z Ausgangspunkt eines ganzheitlichen 1SS10NS-
verständnisses INCN, damit die Wechselseitig-
eit un: den Dienstcharakter der Miss1ıon iın den Vorder-
srund stellen.

Diese Perspektiven der Missionstheologie 1mM Jahr-
hundert werden im Fe O11 In dieser Festschrift
unter ergänzenden Fragestellungen erarbeitet un VOI-

gestellt. S1e erstrecken sich unter der » Promaotio humana«
VO  S der » Kolonialismuskritik« über die klassische ema-
tik der »Inkulturation« bis ZUrTr ökumenischen un: PHNCU-
matologischen Dimension des heutigen Misslonsver-
ständnisses. Miıt den rel » Welsen aus dem Morgenland«,
die als erste Vertreter der Weltkirche 1er in Köln beson-
ere Verehrung genießßen, gratuliere ich der Zeitschrift
für Missionswissenschaft un: Religionswissenschaft

ihren erfolgreichen hundert Jahren des Erscheinens
un wünsche ihr SOWI1E ihren Autoren un: Herausgebern
weiterhin Gottes egen für eine engagılerte, profilierte
un: 1m Glauben fundierte missionswissenschaftliche
Publikationstätigkeit.
Miıt herzlichen Segenswünschen
Ihr

+ (nahamı Da a“
oachim Kardinal eisner
Erzbischof VOo  ; Köln


